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Kindergarten
Städtische Kindertagesstätte Zeppelinstraße
Zeppelinstr. 30, 31135 Hildesheim
Tel: 05121 58586

Förderschule
Anne-Frank-Schule
Ludolfingerstr. 16-18, 31137 Hildesheim
Tel: 05121 55485
www.annefrankschule.de

Grundschule
Ganztagsschule Drispenstedt:
Friedrich-Hage-Weg 6, 31141 Hildesheim
Tel: 05121 52484
www.ganztagsschule-drispenstedt.homepage.t-online.de

Realschule
Renataschule
Europaschule mit einem bilingualen Angebot
Schlesierstr. 13, 31139 Hildesheim
Tel: 05121 262400

Integrierte Gesamtschule
Robert-Bosch-Gesamtschule
Richthofenstr. 37, 31137 Hldesheim
Tel: 05121 7460
www.robert-bosch-gesamtschule.de

Gymnasien
Gymnasium Andreanum
Hagentorwall 17, 31134 Hildesheim
Tel: 05121 165910
www.andreanum.de

Gymnasium Himmelsthür
An der Fohlenkoppel, 31137 Hildesheim
Tel: 05121 9659630
www.gymnasium-himmelsthuer.de

Bischöfliches Gymnasium Josephinum
Domhof 7, 31134 Hildesheim
Tel: 05121 17950
www.Josephinum-hildesheim.de

Beteiligte Kindertagesstätte und Schulen
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Grußwort der Deutschen UNESCO-Kommission

Anlässlich des 30-jährigen Bestehens der
UNESCO-W elterbekonvention haben die
UNESCO-Kommissionen Deutschlands und
Österreichs vor vier Jahren gemeinsam mit der
Deutschen Stif tung Denkmalschutz eine
deutschsprachige Fassung der UNESCO-Lern-
materialien „Welterbe für junge Menschen“ ver-
öffentlicht. Es freut mich, dass dieses Projekt
weitere Früchte trägt. So nahm das Hildes-
heimer Hornemann Institut das 20jährige Jubi-
läum des Hildesheimer UNESCO-Welterbes im
Jahr 2005 zum Anlass, ein Schulprojekt rund
um den Hildesheimer Dom und die Michaelis-
kirche zu initiieren.

Die vorliegende Handreichung mit Materialien
zum Hildesheimer Dom und St. Michael bilden
eine sinnvolle Ergänzung zu den UNESCO-
Lernmaterialien. Besonders freut es mich, dass
hier erstmalig auch Vorschulkinder als Zielgrup-
pe eingeschlossen wurden. Die Erhaltung un-
seres Erbes, ob Natur- oder Kulturerbe, hängt
maßgeblich von den Entscheidungen und
Handlungen zukünftiger Generationen ab.

Dom und Michaeliskirche von Hildesheim wur-
den 1985 in die Welterbeliste der UNESCO ein-
getragen. Grundlage dieser Liste ist ein zwi-
schenstaatliches Übereinkommen von 1972,
das mittlerweile von 182 Staaten unterzeichnet
wurde. Der Stolz, eigene Kultur- oder Natur-
stätten von herausragender Bedeutung und
universellem Wert auf der Welterbeliste zu ver-
ankern, verbindet sich mit der Einsicht, dass
diese Stätten zum gemeinsamen Erbe der
Völkergemeinschaft gehören. Mit dem Eintrag
eines Gutes als Welterbestätte verpflichtet sich
der Vertragsstaat somit, für den Erhalt der Stät-
te im Namen der gesamten Menschheit die Ver-
antwortung zu übernehmen. Global denken,
lokal handeln - das gilt auch für die Verantwort-
lichen der Welterbestätten. Sie werden zu Bot-
schaftern der UNESCO vor Ort.

Die vorliegende Mappe zum Hildesheimer Welt-
kulturerbe ist ein hervorragendes Beispiel
dafür, wie vielfältig die Zugänge zum UNESCO-
Welterbe sein können und wie gut sich eine
Welterbestätte als außerschulischer Lernort
eignet. Besonders möchte ich die Leistung der
an der Mappe beteiligten Lehrkräfte hervorhe-
ben. Sie haben durch ihren Einsatz die Kreati-
vität der einzelnen Projekte und damit die Qua-
lität der vorliegenden Materialien möglich ge-
macht.

Ich hoffe, dass diese Handreichung Pädagogen
eine Arbeitshilfe bietet, das Welterbe Hildes-
heimer Dom und Michaeliskirche in und außer-
halb des Unterrichts zu thematisieren. Gleichzei-
tig soll die Mappe Kinder und Jugendliche für die
Probleme des Erhalts und Schutzes der Welterbe-
stätten sensibilisieren und anregen, sich für die
Bewahrung des eigenen und fremden Kulturgu-
tes einzusetzen.

Walter Hirche
Präsident der Deutschen UNESCO-Kommission
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Im Mai 2006 berichtete der Magdeburger Bi-
schof Noack, dass 40 Prozent der 40jährigen
Männer in Sachsen-Anhalt noch nie eine Kir-
che betreten haben. Das ist ein Signal, das ei-
nen aufhorchen lassen muss. Wir sollten es
nicht einfach hinnehmen, dass Menschen die
heilsame Kraft unserer Kirchen nicht kennen,
diese in Jahrhunderten durchbeteten Räume
weder wahrnehmen noch ihren Symbolgehalt
entschlüsseln können. Der Dom und die St.
Michaelis-Kirche sind keine Museen. Zwar be-
sagt die Anerkennung als UNESCO-Welterbe:
Sie sind einzigartige Zeugnisse einer künstle-
rischen Leistung und des schöpferischen Geis-
tes, Solitäre unter den Gebäuden ihrer Epo-
che, deren Pflege und Erhalt der ganzen
Menschheit ans Herz gelegt wird. Gleichwohl
sind sie nicht steinerne Zeugen einer zu Ende
gegangenen Kultur, sondern als architektoni-
sche und kunstgeschichtliche Schätze von
Weltrang Gottesdiensträume der christlichen
Gemeinde in der Zeit. Sie dienen seit 1000 und
mehr Jahren weiterhin dem Zweck, zu dem sie
einst errichtet wurden. Da sie als Gottesdienst-
räume genutzt werden, weisen sie weit über den
schöpferischen Geist des Menschen hinaus auf
den Lebens- und Beziehungswillen Gottes zu
seinem Volk. Kirchräume behalten darum immer
auch etwas Geheimnisvolles, uns Menschen
nicht Verfügbares. In der Begegnung mit Got-
tes Wort, in der Mahlgemeinschaft mit Chris-
tus, im Gotteslob, als Erzählgemeinschaft der
großen Taten Gottes werden wir mit unseren
Toten, den gleichzeitig Lebenden und den Zu-
künftigen zusammengeschlossen. Was hier
geschieht, was im Gebet und Gesang Gott als
Lob und Klage dargebracht wird, als Zusage
der Vergebung und Bitte um Hoffnung und Le-
bensfreude ausgesprochen wird, das wird nicht
von uns beantwortet. Im Kreuz Christi erken-
nen wir, wie tief sich Gott in unsere Existenz

heruntergebeugt und selbst vor dem Tod nicht
halt gemacht hat.
Hier soll weiterhin der ganze Mensch Raum
haben: Mit Leib und Seele. In Trauer und vol-
ler Freude. Erstverantwortlich für die Welt, aber
nie alleinverantwortlich. Verletzlich und voller
Würde. Menschen loben Gott, hören auf das
Evangelium von Jesus Christus, lassen sich
vom Heiligen Geist in die Erneuerung der
Schöpfung hineinziehen, feiern Versöhnung,
klagen Gott ihr Leid, werden getröstet, bekom-
men Lebensmut und bringen singend und be-
tend gemeinsam einen stärkeren Glauben zum
Ausdruck, als wir es als Einzelne singen und
sagen könnten.
Vor einem Jahr konnte das 20jährige Jubiläum
der Aufnahme des Domes und der St. Michae-
lis-Kirche in die Liste der UNESCO-Welterbe-
stätten gefeiert werden. Hier wurde ökumeni-
sche Geschwisterschaft spürbar. Was aber
bleibt, außer schönen Erinnerungen und den
UNESCO-Plaketten? Wie gelingt es, die beson-
dere Bedeutung der beiden Kirchen nicht nur
mit einem Fest zu feiern, sondern in anregen-
der Weise pädagogisch und didaktisch so auf-
zubereiten, dass auch künftige Generationen
erkennen, welche Schätze in Hildesheim dar-
auf warten, von Einheimischen und Touristen
entdeckt zu werden?
Wir sind dankbar dafür, dass das Hornemann
Institut gemeinsam mit einer Kindertagesstät-
te, Schulen und Wissenschaftlern sich enga-
giert, die Welterbestätten in sehr anregender
Weise in den Unterricht ganz unterschiedlicher
Fächer zu integrieren und Lehrerinnen und
Lehrer, Erzieherinnen und Erziehern dieses
kirchenpädagogische Unterrichtsmaterial zur
Verfügung zu stellen. Möge es reiche Anwen-
dung finden.

Bischof Norbert Trelle

Landessuperintendent Eckhard Gorka

Grußwort des Bistums Hildesheim und der Ev. - luth.
Landeskirche Hannovers
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Junge Menschen für die kulturellen Schätze ih-
rer eigenen Stadt bzw. Region zu interessieren
und zu begeistern, ist die Voraussetzung für eine
nachhaltige Pflege und für den Erhalt des Kul-
turerbes auch in Zukunft. Mit dieser Zielsetzung
im Blick hat das Hildesheimer Hornemann Institut
neue Wege beschritten und erstmalig Lehr- und
Lernmaterialien zu der Hildesheimer UNESCO
Welterbestätte Dom und St. Michael entwickelt.
In Zusammenarbeit mit Schulen aus Stadt und
Landkreis, mit den Kirchen und mit einer städti-
schen Kindertagesstätte sind so eine Fülle von
Anregungen und Projektvorschlägen entstanden,
die – jeweils altersgemäß – die kreative Ausein-
andersetzung mit dem heimischen Welterbe ver-
anlassen und fördern.

Wir freuen uns sehr, dass sich so viele Schulen
und sogar eine Kindertagesstätte aus der Stadt
an diesem innovativen Projekt heimatbezogener
kultureller Bildung beteiligt haben. Denn nichts
verschafft Kindern und Jugendlichen mehr Selbst-
bewusstsein und Stolz auf ihre Stadt als der
schöpferische Umgang mit einem berühmten
Kulturdenkmal ihrer Stadt. Auf diese Weise ent-
steht Interesse für die Geschichte der Stadt, aber
auch vertieftes Verständnis für die kunsthistori-
schen Schätze vor Ort.

Grußwort der Stadt Hildesheim

Welterbe-Bildung braucht Anschauung und
Experimentierräume für kreatives Gestalten; sie
braucht engagierte Pädagogen – und natürlich
einen Motor. Dass das Hornemann Institut ein
solcher Motor war, und dass es insbesondere
seiner Leiterin, Frau Dr. Weyer, gelungen ist, die-
ses Projekt zur Entwicklung von Unterrichts-
materialien zum Hildesheimer UNESCO-Welt-
kulturerbe St. Michael und Dom in der vorlie-
genden Qualität zu entwickeln und mit dieser
Publikation nun allen interessierten Schulen und
Kitas zur Verfügung zu stellen, stellt einen wichti-
gen Schritt auf dem Wege zur besseren Kennt-
nis des Hildesheimer Welterbes bei den Kindern
und Jugendlichen unserer Stadt dar. Wir gratu-
lieren dem Hornemann Institut zu dieser erfolg-
reichen Initiative und danken für diese Bildungs-
arbeit zugunsten der Stadt.

Dr. Annamaria Geiger
Dezernentin für Kultur, Schule, Sport und Soziales

Kurt Machens
Oberbürgermeister
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Welterbe-Stätten bieten durch ihre herausra-
gende Stellung gute Möglichkeiten, junge Men-
schen an die Themenvielfalt historischer Bau-
ten und Stätten, mithin an unser aller Geschich-
te, heranzuführen. Vor zwanzig Jahren sind der
Hildesheimer Dom und die Michaeliskirche in
die UNESCO-Liste des Welterbes aufgenom-
men worden. Dieses Jubiläum haben das
Hornemann Institut der HAWK Hochschule für
angewandte Wissenschaft und Kunst und der
Landschaftsverband Hildesheim e.V. nun ge-
meinsam zum Anlass genommen, die vorliegen-
de Materialsammlung zum Hildesheimer Welt-
kulturerbe zusammenzustellen und an alle in-
teressierten Schulen in der Stadt Hildesheim zu
verteilen.

Die altersangemessene Beschäftigung mit his-
torischen Schätzen ihrer eigenen Stadt fördert
die Identifikation der Kinder und Jugendlichen
mit der Region und sie werden unsere heuti-
gen Erhaltungsbemühungen um das Kulturer-
be begreifen und diese Stätten weiterpflegen.

Die HAWK unternimmt am Standort Hildesheim
inzwischen viele Aktivitäten rund um den Dom
oder St. Michael. So hat das Hornemann Insti-
tut des Fachbereichs Konservierung und Re-
staurierung im Juni 2005 die dreitägigen
Jubiläumsfeierlichkeiten zum 20jährigen Jubi-
läum koordiniert und die erste Wanderausstel-
lung zu den beiden Kirchen in der Nieder-
sächsischen Landes-Vertretung in Brüssel im
März 2006 konzipiert. Zukünftig wird das Insti-
tut  in Kooperation mit anderen Hildesheimer
Institutionen sog. „Welterbekoffer“ - in Analo-
gie zu Museumskoffern - entwickeln. Diese Kof-
fer bilden jeweils eine didaktische Einheit aus
Lehr- und Lernunterlagen, Filmen, Literatur,
originalen Objekten, Repliken, Geräten zum
Ausprobieren und vieles mehr. Denn Gegen-
stände verstärken den Prozess historischen

Lernens und erleichtern den persönlichen Zu-
gang von Kindern und Jugendlichen zur Ge-
schichte.

Außerdem haben mehrere Professoren dieses
Fachbereichs Konservierungsmaßnahmen,
Dokumentationen oder kunst- und restaurie-
rungsgeschichtliche Forschungen zum Dom
und zum Michaeliskloster durchgeführt. Zusam-
men mit ICOMOS, dem internationalen Rat der
Denkmalpflege ist ein internationaler wissen-
schaftlicher Kongress zur Erhaltung von Welt-
erbestätten in Planung. Außerdem erarbeitet
Prof. Dr. Gerlach von der Fakultät Gestaltung
im Auftrag der Stadt Hildesheim eine „Pufferzo-
ne“ um das Hildesheimer Weltkulturerbe, die
u.a. St. Godehard enthalten wird.

Die HAWK beteiligt sich im Bereich Bildung an
den Aktivitäten der Metropolregion Hannover -
Braunschweig - Göttingen. Dabei geht es dar-
um, Netzwerke zur wirtschaftlichen und kultu-
rellen Stärkung zu schaffen. Hildesheim ist das
geografische Herzstück der Metropolregion
und mit seinem Weltkulturerbe kulturell und
touristisch ein besonderes Pfund, mit dem es
zu wuchern gilt. Die vorliegende Materialsamm-
lung trägt dazu bei, Kinder und Jugendliche zu
Mitstreitern dieser Netzwerke zu machen.

Finanzielle Unterstützung erhielten wir für die-
ses Projekt von der BürgerStiftung Hildesheim,
vom Verein zur Bewahrung und Erhaltung des
Weltkulturerbes e.V. wie auch von der Bundes-
agentur für Arbeit.

Fachliche Hilfen verdanken wir dem Dom-Mu-
seum Hildesheim.

Es bleibt, unseren Kindern und Jugendlichen
viel Freude bei der Beschäftigung mit dem
Hildesheimer Weltkulturerbe zu wünschen!

Prof. Dr. Martin Thren
Präsident der HAWK
Hochschule für angewandte Wissenschaft und
Kunst, Fachhochschule Hildesheim/Holzminden/
Göttingen

Ignaz Jung-Lundberg
Geschäftsführer des Landschaftsverbandes
Hildesheim e.V.

Grußwort der Projektträger



Projektziele:
Das Ziel der vorliegenden Mappe ist es, Pädago-
gInnen eine sehr konkrete Hilfe zu bieten, das
Hildesheimer Weltkulturerbe auf verschiedene Art
und Weise in den Unterricht und in außerschu-
lische Bildungsmaßnahmen einzubeziehen sowie
über unsere Welterbestätte einen Zugang zu den
übergeordneten UNESCO-Themen zu schaffen.
Außerdem wollten wir auch jüngere Altersgruppen
an das Thema Welterbe heranführen, die bei der
UNESCO-Mappe nicht zum Zielpublikum gehören.

Die hier vorliegenden Materialien fördern das
handlungsorientierte Erleben, Erfahren und Er-
lernen des Hildesheimer Weltkulturerbes mit un-
terschiedlichen Kompetenzen und Fertigkeiten,
nämlich in handwerklicher, spielerischer und in
kreativ gestaltender Form. Die Sammlung sollte
aber möglichst nicht losgelöst von den Origina-
len genutzt werden, denn das Erleben künstleri-
scher Qualität ist Grundvoraussetzung für kultu-

relle Bildung. Die Materialien werden die Vor- und
Nachbereitung eines Besuches von St. Michael,
Dom und Domschatz unterstützen. Bei manchen
SchülerInnen werden sie den Wunsch wecken,
mehr über das Welterbe zu erfahren. Manche
wird die Besichtigung der Welterbestätte auch zu
einem Besuch in einer Werkstatt anregen, um
beispielsweise Steinmetzen, Goldschmieden,
Buchbindern oder Restauratoren über die Schul-
ter zu schauen.
In der Zusammenschau lassen sich die überge-
ordneten Lernziele wie folgt beschreiben:

Die Schülerinnen sollen

- das Hildesheimer Weltkulturerbe in vollem
Umfang kennen lernen und als identitätsstiftende
Zeugnisse unserer Kultur wertschätzen
- das Weltkulturerbe sinnlich erfahren und sei-
ne ästhetischen und kunsthandwerklichen Qua-
litäten erkennen und einordnen können
- Dom und St. Michael als Zeitzeugen bestimm-
ter Epochen (Bernwardinische Zeit, Barock, Nach-
kriegszeit) verstehen und damit den Quellen-
charakter von Denkmalen erkennen
- unsere gemeinsame Verantwortung für die
Erhaltung von Denkmalen erfahren
- sich mit Interessenkonflikten zwischen Nutzung
und Bewahrung auseinandersetzen
- die Gefährdung von Denkmalen durch Mensch
und Umwelt wahrnehmen
- lernen, warum Dom und Michaeliskirche von
der UNESCO als „Weltkulturerbe“ ausgezeichnet
wurden und was das bedeutet
- sich mit der Geschichte und der Funktion der
UNESCO vertraut machen
- Dom und St. Michael als außerschulischen
Lernort für interkulturelle Kompetenz erfahren
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1994 startete das UNESCO-Welterbe-Zentrum
in Paris das Projekt „Welterbe für junge Men-
schen“ mit dem Ziel, Jugendliche dazu anzure-
gen, sich langfristig mit der Bewahrung des
Kulturerbes zu beschäftigen. Die in diesem
Rahmen entstandenen gleichnamigen Unter-
richtsmaterialien sind eine sehr wertvolle Hilfe,
die globalen Themen des Welterbes anzuspre-
chen, wie die Fragen nach der eigenen Identi-
tät, nach den Folgen des Tourismus und der
Umweltverschmutzung sowie den Perspektiven
für eine Kultur des Friedens.1

Einführung

St. Michael, Wachsmalkreide-Zeichnung einer Schülerin der
3. Klasse, GTS Drispenstedt

1 Welterbe für junge Menschen. Eine Unterrichts-
mappe für Lehrerinnen und Lehrer, Bonn 2003
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Inhalt der Mappe
Zur Einführung enthält die Mappe Hintergrund-
informationen für PädagogInnen zur UNESCO,
zum UNESCO-Welterbe und zum Hildesheimer
Weltkulturerbe sowie Verweise auf Medien und
Literatur.
Den Hauptteil der Mappe bildet die Sammlung der
Unterrichtsmaterialien. Die meisten stammen von
LehrerInnen, andere von Religions- und Kirchen-
pädagogInnen sowie von Museumspädago-
gInnen, einige wenige von Wissenschaftlern an-
derer Institutionen. Fast alle Materialien sind in
der Praxis erprobt worden. Wir haben keine Vor-
gaben gemacht, denn es war unser Wunsch,
dass möglichst verschiedene Schulformen,
Jahrgangsstufen und Unterrichtsfächer ange-
sprochen werden und die gewählten Zugänge zum
Hildesheimer Weltkulturerbe verschiedenartig
sind. Wir haben von der einzelnen Kopiervorlage
bis hin zur didaktisch ausgearbeiteten Unter-
richtseinheit alles gesammelt und eingearbeitet.
Auch Projekte zum Hildesheimer Weltkulturerbe,
die in anderen Bundesländern durchgeführt wur-
den, sind berücksichtigt worden.

Mit großer Freude haben wir die Materialien zu-
sammengestellt und die Projekte begleitet, bei
denen diese Arbeitsunterlagen ausprobiert wur-
den! Wir waren selbst manchmal erstaunt, wie
viele Möglichkeiten für den fächerübergreifenden
und praxisorientierten Unterricht das Thema Welt-
erbe bietet. Die Vielzahl sinnvoller Beiträge zeigt
auch die Qualitäten des Hildesheimer Welt-
kulturerbes. Die Materialien umfassen:
- verschiedene Altersgruppen (ältere Kinder-
gartenkinder bis OberstufenschülerInnen),
- mehrere Schulformen (Kindertagesstätte,
Grundschule, Förderschule, Realschule, inte-
grierte Gesamtschule, staatliche und kirchliche
Gymnasien),
- mehrere Unterrichtsfächer (Kunst, gestalten-
des Werken, Geschichte, Gesellschaftskunde,
Deutsch, Religion, Latein, Musik, Chemie und
Physik).

Außerdem entstanden im Rahmen des Projekts:

Außerdem entstanden im Rahmen des Projekts:
- ca. 500 Schülerarbeiten (z.T. in Gruppen-
arbeit) zum Hildesheimer Weltkulturerbe, z.B. Li-
nolschnitte, Reliefs aus Wachsknete oder Ton
(entweder der Bernwardtür nachempfunden oder
mit Szenen aus der eigenen Schulwirklichkeit, wie
„Mobbing“, „Stress“, „Anders sein“), Entwürfe für
Briefmarken, Bernwardtüren mit Schülerthemen
aus Salzteig, Armreliquiare aus Gips (entweder
den Originalen nachempfunden oder als eigene
Kunstwerke neuartig gestaltet), Reliquienkäst-
chen mit persönlichen Erinnerungsstücken der
Kinder, Säulen aus Pappmaché, architektonische
Weiterentwicklungen von St. Michael nach den
Wünschen der Jugendlichen, ein Scrap-book,
Wissensspiele, Aquarelle, Perspektivkästen, ein
Computerspiel sowie surreale Wasserfarbenbilder
und Modelle anderer Welterbestätten mit 20jäh-
rigem „Geburtstag“.

- eine Leihbibliothek für LehrerInnen im Horne-
mann Institut mit den wichtigsten kulturhistori-
schen Schriften (inkl. bislang unpublizierter oder
vergriffener Literatur) sowie pädagogisch nutz-
barer Materialien (z.B. Dia-Reihen, Videos) zum
Hildesheimer Weltkulturerbe.

- neue Materialien zum spielerischen Erlernen
des Hildesheimer Weltkulturerbes für Kinder ab
5 Jahren, die von PädagogInnen beim Horne-
mann Institut ausgeliehen werden können:

"Himmel - Der Weg Gottes", Modell St. Michael, SchülerInnen
der 11. Klasse, Gymnasium Himmelsthür

Kruzifix-Plastik, 10. Klasse, Robert-Bosch-Gesamtschule
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* „Auf Bernwards Spuren - Ein Lern- und Gedächt-
nisspiel rund um das Hildesheimer Weltkulturerbe
Dom und St. Michael“. Holz-Puzzle, 42 Teile,
Hornemann Institut
* „Bernward-Tür am Dom zu Hildesheim“. Holz-
Puzzle, 32 Teile, Hornemann Institut
* „Weltkulturerbe St. Michael“, ein Zuordnungs-
spiel für die Montessori-Freiarbeit, Katja Witte,
GTS Drispenstedt
Diese Materialien erwiesen sich als notwendig,
da sich im Laufe des Projektes herausstellte,
dass außer einer Sachgeschichte in „Die Sen-
dung mit der Maus“ für die jüngeren Kinder di-
daktisch nützliche Materialien fehlten. Bei den
beiden Holzspielen handelt es sich um ein Puzz-
le der Bernwardtür (inkl. Bildthemen), bei dem
anderen um ein Gedächtnisspiel, d.h. Ausschnitte
sind Gesamtaufnahmen der Objekte zuzuordnen.
Die Informationen zu den Objekten in der beilie-
genden Broschüre ermöglichen ein altersüber-
greifendes Spielen: Jüngere Kinder bekommen
bereits bei erfolgreicher Zuordnung das Karten-
paar, ältere müssen zusätzlich noch Informatio-
nen zu dem abgebildeten Objekt bieten.

Evaluation
Die Projektziele wurden weitgehend erreicht, in
einigen Bereichen sogar übertroffen:
Es entstand eine sehr vielfältige Handreichung
für LehrerInnen, die die Auseinandersetzung mit
dem Hildesheimer Welterbe aktivieren, schöpfe-
rische Phantasie bei Kindern und Jugendlichen
fördern und sie zu gemeinschaftlichem Handeln
anregen soll. Ein Zeichen für das angewachse-
ne Interesse ist z.B. der Wunsch der Robert-
Bosch-Gesamtschule, einer UNESCO-Projekt-
Schule, sich zukünftig verstärkt um das
Hildesheimer Weltkulturerbe zu kümmern. Die
Robert-Bosch-Gesamtschule hat das Thema
„Hildesheimer Weltkulturerbe“ in die neu erarbei-
teten „Jahresarbeitspläne“ von drei Jahrgängen
integriert. Außerdem haben bereits andere
niedersächsische UNESCO-Projekt-Schulen Inte-
resse an einer Beteiligung an diesem Projekt
geäußert.
Übertroffen wurden unsere Erwartungen auch
von der hohen Anzahl von ca. 550 beteiligten
SchülerInnen und 35 PädagogInnen. Zunächst
war das Projekt nur auf Lehrer bezogen. Als dann
im Laufe der Zeit und mit zunehmender Präsenz
in der Presse das Interesse an dem Projekt zu-
nahm und sich auch PädagogInnen anderer
Berufsrichtungen (Sozialpädagogik, Museums-,
Religions- und Kirchenpädagogik) interessierten,
konnten zusätzlich noch Materialien von Exter-
nen miteinbezogen werden.

Erreicht haben wir auch unser Ziel, Grundschüler
mit der Welterbe-Thematik vertraut zu machen.
Gerade für diese Altersgruppe entstanden viel-
fältige Materialien und drei Spiele.

Überrascht waren wir vom Interesse der Kinder-
gärten. Deren Einbindung war Neuland, für uns
und für die dort tätigen Sozialpädagoginnen und
Erzieherinnen. Der große Lernerfolg und die
Begeisterung der Eltern ermuntert uns, diese
Altersgruppe in Zukunft verstärkt einzubeziehen.

Besonders beachtenswert fanden wir, dass der
Umgang mit unserem Welterbe den Dialog über
Kulturen anderer Länder förderte. Die Auseinan-
dersetzung mit dem Hildesheimer Weltkulturerbe
führte SchülerInnen dazu, sich auch als Teil der
Weltgemeinschaft zu empfinden. Diese interkul-
turelle und internationale Thematik des Welterbes
kam sehr eindrücklich zu Tage, denn viele
PädagogInnen führten die Kinder und Jugendli-
chen so offen an die Welterbe-Thematik heran,
dass es Kindern mit Migrationshintergrund sehr
gut möglich war, ihr heimisches Kulturerbe und
ihre Religion in den Unterricht einfließen zu las-
sen.
So erzählte z.B. ein sechsjähriger muslimischer
Junge angesichts der Decke in St. Michael, dass
auch in seiner Religion Adam und Eva vorkom-
men. Einer muslimischen Oberstufenschülerin
erging es ähnlich. Sie wählte daraufhin den ihr
bereits aus dem Islam bekannten Engel Gabriel
als Thema ihrer Stoffmalerei.
Die als Löwenkopf gestalteten Türgriffe der
Bernwardtür des Doms führten zu einer Diskussi-
on über einen südamerikanischen Brauch, nach
dem jeder Mensch sein eigenes Schutztier hat.
Einige SchülerInnen schufen sich daraufhin aus
Pappmachée Türgriffe mit anderen Schutztieren:
so entstanden ein Pferd, ein Wolf, ein Hund usw.

Linolschnitt, 8. Klasse, Robert-Bosch-Gesamtschule



Elftklässler der Gesamtschule bekamen als Auf-
gabe, andere Welterbestätten mit 20jährigem Ju-
biläum zu erkunden und auf verschiedene Art und
Weise darzustellen. Ein irakischer Schüler äußer-
te den Wunsch, das älteste irakische Welt-
kulturerbe einzubeziehen, die Ruinen der Parther-
stadt Hatra. Durch Recherchen fanden die Schü-
ler heraus, dass die alte arabische Königstadt
Hatra, 80 km südlich von Mossul, im Golfkrieg
durch Tiefflieger und Bombeneinschläge in Mitlei-
denschaft gezogen worden war. Die Schüler lern-
ten, dass das Selbstbewusstsein des irakischen
Volkes sich vor allem auf Hatras langer Geschich-
te gründet und deshalb die Beschädigung des Kul-
turerbes als ein gezielter Schlag gegen das Selbst-
bewusstsein der Irakis empfunden wird.

Hinweise für die Nutzung
Die Materialien umfassen Beschreibungen von
Projekten, die mit Kindern und Jugendlichen zur
Nach- oder Vorbereitung eines Besuches von
Michaeliskirche, Dom oder Domschatz durchge-
führt wurden. Jedes Projekt kann einzeln einge-
setzt werden, ist aber auch im Verbund mit ande-
ren in einer Einheit denkbar.
Die erste Seite erhält für die Lehrenden einen
Überblick über den Bezug zum Hildesheimer
Weltkulturerbe, eine Empfehlung der Alters-
gruppe, eine Beschreibung der Schüleraufgabe,
zumeist inklusive aller erforderlichen Materialien,
manchmal auch eine Einordnung in die curricu-
laren Vorgaben. Außerdem gibt es in der Regel
zumindest ein Photo einer geschaffenen Schü-
lerarbeit. Abschließend werden die Schule, die
Jahrgangsstufe(n) und die Unterrichtsstunden
genannt, in denen dieses Projekt durchgeführt
wurde, sowie die AutorInnen der jeweiligen Tex-
te. Weiterführende Literaturangaben schließen
das Blatt ab. Wenn die Titel in der Literaturliste
angegeben sind, erscheinen sie auf den Blättern

nur mit Kurztitel. Etwaige Kopiervorlagen befin-
den sich hinter diesen einführenden Material-Blät-
tern.

Ausblick
Es liegt auf der Hand, dass eine derartige Handrei-
chung niemals vollständig ist, sondern nur ein An-
fang sein kann. Deshalb möchten wir alle Pädago-
gen bitten, sich mit etwaigen Ergänzungs- oder
Verbesserungsvorschlägen an das Hornemann In-
stitut zu wenden. Wir bieten allen an, später einge-
reichte Materialien auf der Website des Hornemann
Instituts zum Download zur Verfügung zu stellen:
http://www.hornemann-institut.de. Das Institut wird
mit einem digitalen Newsletter interessierte Lehrer
auf diese Ergänzungen hinweisen. Außerdem plant
die Volkshochschule Hildesheim, zyklische Lehrer-
fortbildungen zu diesem Thema anzubieten.
Um die Kirchenerkundungen, die immer am Anfang
einer Unterrichtseinheit stehen sollen, zu optimie-
ren, werden in Kooperation mit anderen Instituti-
onen und mit den beiden Hildesheimer Hochschu-
len ab Sommer 2006 – analog zu Museumskoffern
- sog. „Welterbekoffer“ entstehen, mit Objekten zum
Anfassen, Riechen, Hören, Multimedialem etc.... je
nach Thema und je nach Wunsch des interdiszipli-
nären Entwicklerteams. Langfristig streben wir an,
dass die Welterbepädagogik fest in der Leh-
rerInnenfortbildung und der ErzieherInnenaus-
bildung verankert wird.

Wir bedanken uns bei allen, die bei dem Projekt
mitgemacht haben, sehr herzlich!

Dr. Angela Weyer
Leiterin des Hornemann Instituts

Oda Sundermeier
Kulturpädagogin
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Briefumschläge mit  „Schutztieren“, 6. Klasse, Robert-Bosch-Gesamtschule (E. Mokosch)








































































































































































































































































































